WIR SIND ÜBERALL 


„WIR WOLLEN MEHR LEGOSTEINE !" 


u, 
He saßen vorn uuf den hoturrä- 
dern ihrer Alten oder fuchtel- 
ten schon von weitem mit ihren 
zum Teil selbst yobastelten 
Plakaten aus offenen unten und 
klapprigen Vu-Bussen vaur er- 
dlickten in guter Ausguckposi- 
tion im Hucksack das Geschehen 
am Olivaer Flatzılure gleich- 
gesinuten Freunde und Alters- 
sefäurten wuren zu Tausenden 
dorthin gekommen (Bullen mit 
Gunmiknüppeln hatten sich auch 
eingefunden!!). Sueben 
fen,blieb em zweien von ihnen, 


eingetrof- „AUT 


KINDERDEMONSTRATION GEGEN DIE 
KINDERFEINDLICHE SENATSPOLITIK 


ten sie ihre bunten Plakate, 
Pühnchen und Transparente saßen 
zu sechet in kleinen Karren, 
funren selbst auf ihren srei- 
rädern ouer mächten es sich 
Luckepuckgemütlich.Andere ver- 
teilten ensig Flugblätter mit 
ihren Forderungen an die Pussan- 
ten.nan hatte keine uroße Zile, 
denn sie wollten vor Jen Zu- 
schauern Aufmerksamkeit erregen. 
‚it eprachlosen,entsetzten üri- 
„assen in ihren kousungeilen 
Schritten verharrend, atierte 
wancher Bürger auf sen Umzug, 
sich jäh an Schreckeneberichte 
von verwahrlosten Kindern erin- 
ernd Andere blickten mit ern- 
sten,interessierten nissen auf 
aie mit ekrit- 
site Protesten scriler 
und wurden nachdenklich,wenn 
ihnen die Parolen ins Ohr achall- 
tei 


bin Lächeln huschte zuweilen 
über ihr Gesicht,denn der Kin- 
derzug beeindruckte sie auch 


Leider fing es bald an zu regnen, 
ao daß die entscheidende Vorbe 
dingung, nämlich zu der 
ganzen Sache zu Lust zLaven, 
den meisten Teilnehmern bald 
verging.Doch trotzalledem bracli- 
ten alle soviel Ausdauer und 
Entschlossonheit nit,daß man sich 
schließlich noch zu einer wegen 
dıs Scheißwetters etwas zu lang 
ausfallenden Kundgebung zusammen- 


finden konnte.Der clöwnige Trom-) 
peter Armin bereitete hier allen] 
Unherstehenden durch lustig 


DEN SENATOREN DIE WINDELN 
epielte Weihnachtelieder viel 


UM DIE OHREN 


um ihre wohl auseinunderklaffen- JiDsR HUND HAT SEINEN BAUM Vergnügen.vie Forderungen wur. 
den Interessen in einer ihnen FÜR DIE KINDER IST KEIN RAUM uen noch einmal von den Alten 


angemessenen Form durchzusetzen, WIR WOLLEN MEHR LEGUSTEINE verlesen,und dann suchte an 


nicht erepart,gleich an Urt und rock 
Stelle einen Zweikampf auszu- 
fechten,der mit leicht uufge- 
schlagenen Lippen endete.Nac, 


Das Hundert-Blumen-Kollektiv 


"ir sahen die Besten unserer 3e- 
vegung in uen Wahnsinn gutrieber.. 
wur Rest bewegt sich nicht mehr. 

is int vielleicht etwas Über- 

ieben,aber Tatsuche ist,das 
ia Augenblick nicht mehr viel 
Lıs ist.Dus freilich nur für 
ule hinken,die anderen,"die nie 
irgendwie politisch waren" ‚haben 
diese Veränaerung wohl gar niciıt 
eret mitbekommen. 


Unmit haben wir schon unsere 
Lauptschwierigkeit benannt: Wir 
uind ein knappes »utzend Typen, 
a'e einige Jahre mu ser Uni unc 
i:ı Stadtteilbereich versucht hu- 
ten,was in Gung zu setzen und 
a:e jetzt vor der Schwierigkeit 
stchen,eine Zeitung zu machen, 
sie nicht nur von intellektuuli- 
sierten Linken geionen wird, son- 
ern auch für andere Jugendliche 
spansend gonug ist. 
In Westburlin hat es bis vor 
kurzen uehr oder weniger lesens- 
werte seitungen gegeben,die vo: 
nken gewächt wurden:lochschul- 
kımpf,885,Pizz.Alle drei sind 
ittierwoile eingegangen. Jer 
chechulkanpf Latte sich auf 
ie politische Linie "Sieg im 
‚ulkskrieg" eingeschwuren und 
‚ich danit,in einer Zeit,in der 


LIE POLIZEI KRIEGT GEWEHRE 


UNSERE KINDER GAFrFEN IN DIE LEERE 


sich die meist ‚n linken { 
wieder an der Uni ein: 

ber uas Wasser abgegruben. Wenn 
die Phase des Volkskriegsanpruchs 
bereits verloren hinter uns liegt 
und jeder indiviauell versucht, 
eich langsam aus den letzten 
Scharmützeln herauszuzichen, ste- 
hon schlechte Zeiten für Siege 
im Volkskrieg bevor.885 Desulgto 
von Ausgabe zu Ausgabe abstraktıre 
Selbstorganisation,kein Wunder 

in einer Phase in der die linker 
sich zunehmend fremdorganisieren, 
und verlor langsam den Mut. Fizz, 
gemacht von friedlichen, lieben 
T.pen,wollte die Bewegung dadurch 
rotten,indem nie den bewaffneten 
K.mpf,den militunten Angriff & 
sen den Staatsapparat als das 
wirksamste Mittel ausgab,grös- 
sere Gruppen von Jugendlichen 

zu politisieren.Da sie selber 
keine derartigen Aktionen ini- 
tiierten,wurden sie mit der Zeit 
unglaubwürdig. 

in gewisser Weise sind fast 

&ile linken Zeitungen zu Urga- 
nen politischer Sekten ver- 
komnen,unsere vorliegende viei- 
leicht auch...man wird sehen. 


In dem Maße in dem die Masse 
der ehemals gemeinsam mit une 
klimpfenden sich wieder an ihren 
gesellschaftlichen Ausgangspun - 
ton einzurichten begann, ver- 
suchten wir alle um die rest- 


schleunigst iry 
„e zu kommen. 


ichten,sel= uam 


unsere po 

gen für die einzig richtigen 
ausgaben, Diskussionen abbrachen, 
liebevolles Verhalten unterein- 
ander zerstörten und uns is0- 
lierten.Nun haben wir als Rı 
daktionsgruppe diese Erfahrungen 
gemacht,lange Zeit darüber gere- 
det und beschlossen, gemeinsam 
etwas dagegen zu tun,um aus der 
ganzen öcheiße herauszukommen, 
Wir meinen,daß in diesen Prozeß 
der langsamen Isolation aus der 
Ernsthaftigkeit der an den Aktio- 
nen Beteiligten Verbissneheit 
geworden ist,jene kleinbürger- 
liche Verhaltensweise,die man 
bei der Heilsarmee so gut beob- 
achten kann und die von den mei- 
sten Jugendlichen verächtlich 
ale "Polittrip" bezeichnet wiri, 
womit sie andeuten wollen,daß 
sie auf einem anderen trip sind. 
Wenn wir in der "Hundert Blumen" 
bestimmte Vorstellungen von po- 
litischen Aktionen vert 

Aktionen an denen wir une 

ber beteiligen und deren gemein- 
saner Charakter darin liegt, 

daß sie lustvoll sein sollen 

für die Beteiligten,dann deswe- 
gen,weil wir davon überzeugt 
eind,daß man die Leute nur dam 
dazu bekommt,sich an einer Sache 
zu beteiligen,wenn das Mitmachen 


mehr Spaß macht als das Zuschauen, +--dann kann 
Das ist gar nicht so einfach, warum ihm 

aber wenn man sich einmal den Hand ge 
Typ angeschen hat,der vor eini- Leute sie 
ger Zeit auf der Straße Flug- von der 
blätter verteilte: sind sie gek 
-eins zerriß er,zab die eine entgehen zu 1 
Spaß zu haben 
Typen,d: 


N, finden 


denen sie geliebt 
weruon,in denen sie anerkannt 
weruen. 

Redaktionsgruppe hat sich 
t deswegen gefunden,weil 
mehrere Leute gab,die eine 
eitung machen wollten,sondern 
weil wir uns gut verstehen,ao 
gut,daß wir gemeinsam etwas zu 


Die 
ni 


Hälfte einem Mädchen und die 
andere Hälfte einem Jungen un 


e schön Trompete mmen hen wollte: 
rief:"Bumst doch einfach mal ge te sammen machen wollten ist 
zusammen,hinterher könnt ihr Bee erst einmal ein Anfan, 


das Ding ja immer noch zusamn 
legen und gemeinsam lesen." 

-einer älteren Frau gab er 
ganzen Stapel,den anderen P: 
santen rief e 


Wenn wir 
verteilen,sieht d 
wir im W 
verbitter 
mal ehrlich. 


m und 
end warten, 


ihr doch mal,ih Ko Aber das ist noch nicht alles i EN=KOLLEKTIV 
munist und wenn eie die Dinge ein anderes Problem ist das ADRESSE 

bis zum Abend nicht verteilt emotionale Klima in unseren ji SCHES ZENTE 
hat kriegt einen Arschvoli." Gruppen selber,es muß uns ge u te 

-dann lief er wild durch die lingen,eine liebevolle Atmos- TRABE 

Straße und brüllte:"Jeder von phäre zu schaffen, 3 N GEN 4 KLoS! 
euch Idioten will meine Flug- einzelnen ern 


blätter lesen,macht duch eure zu werden.Die 
eigenen,ich gebe jetzt nur noch so frustriert 
jedem fünften eines!" sie danach dräng 


UNLIMITED? 


Brüder und Schwestern, das 


Limmi ist dicht! Bei der 
Schließung konnten die Pigs in 
brutalster Weise vorgehen,weil 
ihnen kein Widerstand oder 
nennenswerte Solidarität ent- 
gegenschlug, Doch laßt den 
chwanz nicht hängen, Freaks, 
es ist nicht schade ums Limmi, 
diesen konterrevolutionären 
Kaputtmacherbunker, in dem 
frei vibrierende Typen zu 
rlaven der Gun herabsanken, 


Warum ist das Limmi dicht & 


In Abwägung der schadenfrohen 
Duldung solcher konterrevolu- 
tionärer Löcher wie dem Unli- 
mited oder ihrer Schließung, 
um der Industrie kernige Ar- 
beitskräfte zu erhalten, um 
den Verfall des Leistungsprin- 
zips einzudämmen und um einen 
Stein "öffentlichen Anstoßes" 
zu beseitigen, hat sich der 
Senat dieses Nal noch für die 
Schließung entschieden, Natür- 
lich haben die "Schöner Wohnen" 
Dealer, die die Straßen ums 
Limmi zu ihrem Hauptumschlag- 
platz gemacht haben, die Stin- 
beim Senat kräftig ange- 


‚heizt. Diese Zuhälter für As- 


"tketik (Schönheit ist nieht- 


käuflich- man kann sie nur 
entdecken oder selbst produ- 

zieren) fürchteten um ihre en- 
pfindsame Kundschaft, die Fi- 
xer lieber mit Gruseln in der 
Neuen Revue als auf der Stras- 
se beglotzen. In den schwarzen 
Slums Amerikas, in die sich 

kein konsumgeiler Weißer ver- 
irrt und wo ein Überangebot an 
Arbeitskräften besteht, werden 
Heroinumschlagplätze von den 

Pigs geduldet oder sogar ge- 

fördert, um den revolutionären 
Willen der schwarzen Bevölker 
rung zu töten (M."Cetewayo" 

Tabor, Harlen: Kapitalisn.&ie- 
roin=Völkermord. Verl.Roter 

Stern). DAS LIMMI WURDE NICHT 
EURETWEGEN, SONDERN AUS SORGE 
TUNG EURER AR- 


Warum war das Limmi Scheiße 2 


Der Name "Unlimited"(unbe - 
grenzt) meint genau das Gegen- 
teil von dem, was wirklich exi- 
stierte, Wenn Du ine Limmi 
einfahren wolltest, mußtest bu 


Dich den gleichen Formalitäten 
unterziehen wie an jeder ande- 
ren Scheißgrenze auch: Zuerst 
Zwangsumtausch Deines Geldes 
in die Verzehrmarkenwährung, 
von der Du Dir nur ein Bruch- 
teil von dem, was Du sonst da- 
für bekommst, kaufen konntest; 
dann Ausweiskontrolle, falls 
Du nicht gerade durch Alter 
oder von der Gun ergraut warst- 
als "Minderjähriger" wurde Dir 


3 


die Aufenthaltegenehmigung 
verweigert. An der Sperre 
standen die gleichen faschi- 
stischen Pigs wie an anderen 
Grenzen- nur ohne Uniform, 

Und wenn Du schließlich ver- 
suchtest, ohne diese Formali- 
täten einzusickern, wurdest Du 
unter Faustschlägen von diesen 
Schweinen hinausbefördert. 


Was war los im Limmi& 


Man konnte dort zwar ganz gut 
tanzen und die Anlage und die 
Platten waren auch nicht 
schlecht. Aber trotz dufter 
Musik und Flashlight ist es 
mehr als makaber, das Tänzchen 
ins Wochenende zu riskieren, 
vor einer Szene, die schritt- 
weise und systematisch den 
Selbstmord praktiziert. Die 
bewußtseinserweiternden Drogen 
wie ISD und in geringeren Maße 
Haschisch wurden im Limmi to- 
tal pervertiert gebraucht. In 
einer Atmosphäre der Geschäf- 
temacherei, der Dunkelheit, 
der Crwunlt. der kou Hi 
cnslosigkeit und der Selbst- 
vernichtung wußten die ?ypen 
mit Shit nichts besseres anzu- 
fangen, als sich damit bis zur 
Blödheit vollzupumpen oder 
sich ohne Sinn und Verstand 
von einem Trip zum anderen zu 
hangeln und recht flott auszu- 
flippen. Bewußtseinserweitern- 
de Drogen werden durch bewußt- 
losen Gebrauch zu narkotischen 
Fluchtdrogen. Der sinnvolle 
Gebrauch psychedelischer Dro- 
gen erfordert psychedelisches 
Wissen und Disziplin und kann 
nur in friedlicher, liebevol- 
ler und fröhlicher Umgebung 
weiterführen. 


Wo sollen wir uns jetzt treffend 


Nach dem MC 5 Konzert wurde 
ganz in der Nähe des Limmis 
eine leerstehende Fabrik be- 
setzt mit dem Ziel, ein unab- 
hängiges Jugenazentrum einzu- 
richten. Diese Projekt ist 
hauptsächlich deshalb geschei- 
tert, weil ein &roßer Teil Ju- 
Bean es vorzog, sich im 
immi aussaugen zu lassen, statt 
aktiv die kämpfenden Genossen 
beim Aufbau und der Verteidi- 
gung des Zentrums zu unterstüt- 
zen. Bildet also Gruppen, oder 
schließt kuch Gruppen an, die 
sich das nehmen, was sie brau- 
chen! Oder tut Euch mit Freun- 
den und Preundinnen zusannen, 
denkt Euch irgendein Gewerbe 
aus zur Beschaffung des ent- 
sprechenden Gewerbescheins und 
mietet die überall in der Stadt 
leerstehenden und oft billigen 
Fabrikräumel Gestaltet diese 
Räume zu Euern Gärten um, er- 
frischt »uch dort seelisch und 
körperlich, bildet Elan, Phan- 
tasie und Solidarität aus, die 
nötig sind, um die ganze Stadt 
zu unserem Garten zu machen! 


Eine unliebsame Überraschung 
erlebte der stadtbekannte 
Haschbauer Frantischek, als 
er- zurück von einem hals - 
brecherischen Trip- am Morgen 
den Blumenkasten nit den be- 
hüteten Pflänzchen auf der 
Stereoanlage entdeckte, ge- 
flippt, runter von der Fenster- 
bank! Durch diesen Penster- 
sturz kamen 21 zarte Pflanzen 
im hoffnungsvollen Alter von 
fünf Wochen, verschüttet unter 


stummer Trauer fegte Franti- 
schek die SCHÖNE BESCHERUNG 
Zusammen. ......JA DOCHI!! 


JERRY RUBIN? 


DIE. Bewegung erlebte einer. neuen 
Höhepunkt.Die Leute gingen umher, 
umarmten und küßten sich gegen- 
seitig.Jeder,der an der gewalti- 
gen "Befreit John Sinclair Ver- 
anstaltung" in Ann Arbor,Mich. 
teilnahm, fühlte,daß hier etwas 
Großartiges und geschichtlich 
Neues vor sich ging...aber genau 
wie bei den ersten Sit-Ins an 
Universitäten,ien ersten Be-Ins 
oder den ersten Rock-Festivals, 
niemand war in der Lage,da& Er- 
eignis zu benennen; jeder,der am 
10.Dez. Freitagabend die Chris- 
ler Halle betrat,fühlte jedoch 
das Unbeschreibliche.Die Good 
Vibrations der 15 000 Jugend- 
lichen,die dort in der ovalen 
Halle zusamnensaßen,ließen kei- 
nen unberührt.15 000 Leute,die 
alle das gleiche empfanden... 
Was für ein trip! 

Wir waren alle gekommen,nicht nur 
um high zu werien oder um uns 
von der Musik mitreißen zu las- 
sen,sondern um einen unserer Ge- 
nossen aus dem The Man’s Gefäng- 
nis zu befreien und für die po- 
litischen Gefangenen in ganz 
Amerika zu demonstrieren.selbst 
das Herumreichen der Joints war 
ein politischer Akt,saß doch zur 
gleichen Zeit John Sinclair we- 
gen genau dieses Vergehens noch 
im Gefängnis. 

"Wann hast du dich das letzte 
Mal so wohl gefühlt?" 

Fragte jeder den anderen äls er 
sich umsah und 15 000 Menschen 
vereint in einem gemeinsamen 
Traum erblickte.Wenn auch die 
Bühne die meiste knergie der 
Leute auf-sich richtete,so wuäte 
doch jeder der Beteiligten,das 
seine Anwesenheit wichtig war, 
daß er,nicht das was auf der Büh- 
ine vor sich ging,das Ereignis be- 
stimnte;jeder fühlte seine eigene 
Kraft. 

Es war eine politische Veranstal- 
tung mit einem politischen Ziel, 
Die Einnahmen sollten für poli- 
tische Zwecke verwendet werden 
und dienten nicht irgendwelchen 
Privatinteressen.Jeder fühlte 
eich vereint mit etwas,daß jen- 
seits seiner eigenen beschränkten 
Möglichkeiten lag und das mehr 
war als reines Privatvergnügen: 
es war eine kollektive Aktion. 
John Sinclair hatte bereits über 
2 Jahre im Gefängnis gesessen für 
den Besitz von zwei Joints,ins 
gesamt hatte man ihm 10 Jahre da- 
für gegeoen.Ver Staat Michigan 
hatte 3 Monate zuvor seine Be- 
rufungsverhandlung abgelehnt 
Johns Freunde befürchteten,daß 

er seine ganze unmenschliche 
Strafe absitzen müßte.John sel- 
ber war in einer Einzelzelle un- 
tergebracht und völlig alleinge- 
lassen.Keiner schien John mehr 

zu kennen oder sich um ihn zu 
kümmern,obwohl er wegen seiner 
politischen Aktivitäten gegen den 
US-Imperialiemus und Kassismus 
verknackt worden war. 


Er war zum Symbol der Unfähigkeit 
der Bewegung geworden,die eigenen 
Leute zu sdützen. 


Es war notwendig,die Offentlich- 
keit auf den Fall Sinclair auf- 
merksam zu machenjnur die fehlen-, 
de Öffentlichkeit ermöglicht es 


BERICHT ÜBER DIE 


den 


EFREIT-JOHN-SINCLAIR-VERANSTALTUNG 


dem Staat,adie Genossen derart un- 
wenschlich zu isolieren.Die Re 
pression des Staatsapparate 
nimnt in dem u wie die 
bestimmte Informationen d 
nicht bekommen oder sich 
mehr darüber k 
von John 
wegen eine gro 

organisieren. 
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Einer nach dem anderen trat auf 
die Bühne:Allen Ginsberg,Marge 
Tobankin,emoees Ann LaVasseur 
und Bob Rudnick,Bobby Seale, 
Phil Oche,Jerry Rubin,Ed San- 
ders,Rennie Davis,Dave Dellin- 
ger,David Sinclair,Sheila Mur- 
phy,The UP,Pather James Groppi, 
Jonnie lee Tillmann,Stevie Won- 
der,Segar-Teagarden-Van Winkle, 
Archie Shepp,Conmander Cody, 
Leni Sinclair,David Peel und 
John Lennon und Yoko Ono. 
Jeder,der in den letzten Jahren 
seine Sachen alleine gemacht 
hatte,kam hier wieder mit den 
anderen zusammen:Schwarze und 
|Weiße,Mädchen und Jungen, Poli- 
tiker und Musiker,Junge und 
Alte,Revolutionäre und Refor- 
misten,alle bildeten sie eine 
Einheit,zusammengewrrfen von 
Nixon. Jedem einzelnen wurde 
dabei klar,wieviel Liebe und 
kraft wir haben,wenn wir zu- 
sammen sind. 


zialen Schichten und jedem nur 
denkbaren Lebensbereich. Zusay- 
mengekommen über den allen ge- 
meinsamen Wunsch in einer Welt 
ohne Unterdrückung leben zu 
wollen. 

während um halb vier (die ganze 
Sache hatte um 7Uhr Morgends be- 
gonnen) John Lennon und Yoko Ono 
sangen,war jeder so angeturnt, 
daß man das Gefühl hatte,man 
müßte jeden Augenblick hyste- 
risch losschreien oder vor 
Preude laut lachen, 

5s war wirklich das Größte, 
Yoko sang zuerst ein Lied für- 
meine Schwestern in Ann Arborr, 
danach sangen beide zusammen: 
Attica State (über das Massaker 
an den 43 Gefangenen und Wachen 
im Attica-Gefängnis),The Luck 
of the Irish (über den Befrei- 
ungskampf der Iren) ‚Höhepunkt 

des Abends war ein Lied von 
John Lennon,das er speziel für 
diese Veranstaltung gemacht 

hat “John Sinclair",ein Lied 
mit sanfter Melodie und leiser 
Guitarrenbegleitung. 

Es war ein unglaublicher Augen- 
blick als Leni,die Frau von J. 
Sinclair zu ihrem Mann über Te- 
lephon sprach,John durfte ein- 
mal im Monat telephonieren, 

was die Gefängnisbeamten nicht 
wußten,war,daß er dieses Mal 
mit 15 000 Menschen sprach und 


| auch noch über Radio zu hören 


:"Die versuchen mich 
hier so einsam wie möglich füh- 
len zu lassen, "wenig später 


weinte er leise,dann nach einer 


— 

Die Leute waren von den poli- 
tischen Songs und den Rock- 
Songs begeistert und hörten 

sich aufmerksam und enthusia- 
tisch die verschiedenen Refera- 
te an.Eine derartige Verbin. 

dung von Musik und Politik hatten 
wir niemals vorher zustande g 
bracht;der Michigan Daily schriebi| 
"Ein Bruch zwischen den Songs 
und den politischen Ansprachen 
war von keinem mehr wahrzuneh- 
nen." 

Es war kein Rock-Konzert,es war 
kein Teach-In.ke mr eine einzig- 
artige schöne Verbindung von 
Musik und Politik zusammen mit 
den good Yibrations eines Be-Ins: 
es war die neue Form von politi- 
schen Massenveranstaltungen so 
neu,daß es bisher noch keinen 
Namen dafür gibt.Die Medien ver- 
breiteten über uns,daß die jun- 
-gen Leute wieder friedlich wie 
in den fünfziger Jahren lebten 
und das die Bewegung,das Move- 
ment,tot sei.Aber hier waren 

15 000 Jugendliche aus dem Staat 
Hichigan,Arbeiterkinder,College- 
Studenten,High-School-Schüler, 
GI’s,Jugendliche aus allen so 


weil eine Stunde 


regungslos da und 
Klo8 in der Kehle. 


1taln“t fir John Sinchair 

Im the str for breathing air 
Won't you care for John Sinelair! 
In the str for breathing air 

Let him be, set him free 

Let him be like you and me. 


Vchorus) 

They gave him ten for two! 

What el can Judge Colombo do? 
We gotta gorta gorta gotıa 


‚gotta set him free! 


If"he'd been a soldier man 
Shooting gooks in Vietnam 
Ifhe was the C.1. A . 
Selling dope and making hay 
He’d be free, they'd let him be 
Breathing air Iike you and me. 


(repeat chonus) 


Was he jailed for what he done? 
Or representing everyone 

Free John NOW! if we can 
From the elutches of ıhe man 
Let him free, lift the id, 

Bring him to his wife and kids, 


(chomus) 
They gave him ten for two! 
and they got PUN PLAMONDON too! 
We gotta gotta gotta gotta 
gotta gotta gotta gotta 
gotta gotta gotta 


Der alte Traum von 1967 und ’68 
hatte mittlerweile aus befrei- 
enden Rock-Festivals Massenwahn- 
sinnsveranstaltungen gemacht, 
das kollektive Kiffen war zum 
Heroinzwang verkommen,die Rock- 
musik hatte ale Ware Eingang in 
den kapitalistischen Markt ge- 
funden und aus Rockseängern waren 
egozentrische Stars geworden. 


LENI UND JOHN SINCLAIR 


Aber wir hatten einzeln oder 
kollektiv "Halt" gesagt.Hatten 
beschlossenystehen zu bleiben 
und uns selber zu fragen,wer 
wir eigentlich sind.Bevor wir 
wieder weitermachen wollten, 
war une klar,daß wir wegkommen 
mußten von unseren eigenen 
egozentrischen Verhaiten,von 
unseren männlichen Rassismus, 
yon süchtigmachenden Drogen, 
Prof nken un I? 


Aber diese notwendige Selbst- 
kritik und die Reflexion auf 
uns selbst verkehrte sich ins 
Gegenteil als sie umschlug & 
in gegenseitige masochistische 
Angriffe und jeder Anget be- ' 


kam,sich zu bewegen...es war 
nicht die Angst vor den Herr- 
schenden,es war die Angst vor 
Liebesverlust,es war die Angst, 
die eigenen PFreund« zu verlieren 
völlig alleine dazustehen Sie 
ließ uns bewegungslos verharren 
und machte uns apathisch, einsam 
und zynisch;wir vergaßen wer 
wir ware ine neue Gemein- 
schaft,die aus sich heraus die 
‚jebe und Solidarität entwickelt 
iie notwendig ist,um eine Gesell 
schaft zu verändern. 

In den letzten Monaten haben wir 
in New York City gemerkt,daß 
das Schlimmste übepatanden ist, 
daß die Genossen wieder anfangen] 
Phantasie und Kreativität zu 
entwickeln,daß sie wieder zu- 
sammenkommen,daß wieder neue 
Sachen in Gang gesetzt werden. 
In einer Weise hat der Auftritt 
von Lennon und Yoko Ono einen 
seltsam mystischen aber auch 
einen ganz praktischen Effekt 
gehabt,den nämlich,daß sie 
große Teile der ehemaligen Be- 
wegung wieder auf einen Ort 
konzentrierten.In ähnlicher 
Weise wirkte auch bereits der 
Auftritt Bob Dylans beim Ban- 
la Desh Konzert im Madison 
Square Garden,er machte den 
Anfang bei der allgemeinen 
Rückkehr zu neuen Aktivitäten 
sang dort:"Blowing in the 


ınd 


EV, 


u Sl 0 


nd®,"Ä Hard Rain’o a-Gonna 
Pall" und "Mr. Tambourine Man", 
Es ist schon irre,wenn alle 
wieder aus ihren Rattenlö 
kriechen.Das drückte auch 
Lennon aus,ale er zum Schl 
in Ann Arbor nagte:"Mit unser- 
er Apathie konnen wir nirgend- 
wohin.Die Hippiebewegun t 
gescheitert,was soll’s, beginnen 
wir was Neues,was anderes." 
In diesem Jahr wird jeder wie 
in der Bewegung mitmachen, werden 
wir alle wieder mit neuem Bew 
sein,mit veränderten Bewußtsein 
zusammenkomnen,werden wir 
weiter politisch ar 
männlichen Rassismus 
Karrierismus,ohne harte D: 
und ohne uns wieder pl 
und psychisch absorbieren 
lassen. werden weiter am 
Aufbau unserer Gegengesells 
arbeiten,dieses Mal nur mit mehr 
jelbstbewußtsein,mehr Selbst- 
kontrolle. 
Dazu brauchen wir mehr öffent- 
liche Veranstaltungen, dazu 
brauchen wir auch das große 
politische Wooäst: 
des Nationalkonvents der Repu- ri 
blikaner im August 1972 in San 5 en 


v wurden die Ref 
Situatio; 


gedacht 
Auftakt für eine Hausbe- 


auf zu spielen 
es wurde ungesagt,daß mar 
einer Hausbesetz 4 
e wieder- 


dun Pabrik- 
weruen 
on etwa 20 


Diego. Bullen,die aber keinen Binsatz- 
Schafft 1-2-3-4,schafft viele ta Hatten En e 
Ann Arbors 


Und das ist erst der Anfang... 


Haus stürm- 
der Jugeni- 
gruppe Ti m Senat 
erlaubt dı ür sich zu 
beansp: aber die 
Verhandlungen mit der zustän- 
digen Senatastelle scheiterten, 
wurde das Haus mit einen star- 
fgebot wieder ge- 
zweiten Besetzung 
später kam wan 
durch zuvor, 


Nach 55 Stunden frei 


Einem selben Tag äbgehaltene: 
Teach-In konnte zu keiner 
neuen Aktion auffordern,weil 
keine geeignete Fabrik auf- 
zufinuen war. 
jennoch,es wird nicht 
Hausbesetz gewesen se 
Es entstehen immer mehr unab- 
hängige Jugen ppen,äie mit 
den bestehenden Jugendheimen 
des Senats unzufrieden sind 
und uie neue F verlangen. 


uli Kupferberg 


t menschlich... . 


Masturbieren 
ficken göttlich 


sage das Ziel der Revolution 
aussurotten die Masturbation, 


Ich sage ficken iat heilig 
die Revolution ist heilig 


nilie 


die zusammen Liegt POLITIK 


GESCHICHTE 


Ich sage daß Gott A Ficken eins sind 


Ich sage daß kranke sexlone Seelen Krieg verursachen 


PÄDAGOGIK 
Ich sage fick oder atirb 


Ich vage die Katholiache Kirche ist YCHOLOGIE 
% die Jüdische Kirche 
& Die Kirche 


ifick 


PHILOSOPHIE 


Ich sage Regierungen sind gegen ficken ÖKONOMIE 
weil alte Männer gegen ficken sind 
Ich sage 


Ich sage kommt all ihr Fickriger. 


SOZIOLOGIE 
jeder der dies Gedicht haßt ist eifersüchtig 


ZEITSCHRIFTEN 


Ich sage ficken ist Schönheit 
Ficken ist Gott 


HAUSBESETZUNG 
IN DER LÜTZOWSTR. 


Die Jugenugruppe Tiergarten 
2.B. wollte in der Fabrik eine 
KP2-Werkstatt,eine Kneipe, 
einen Kinderlauen ,Work-Shop 
und Diskussionsräume einrich- 


en haben viel- 
sie die 
auses 

alle Pülle 
eder n mal überall 
wo leere Häuser stehen. 


-ten.Andere Gru 
leicht ander: 


BUCHLADEN 
KOLLEKTIV 


BUCHLADENKOLLEKTIV 
AN DER TU 


DAS POLITISCHE 
BUCH 
Lietzenburger 99 
7.883 25 55 


BUCHLADENKOLLEKTIV 
GONMUNE 
Unter d,Eichen 844 


 LMAIL... KRAMP! 
DER ‚ARBEITERKLASSE 


jeit dem’zweiten Mai 1971 ibt " muppen oder linken Parteien shysischen und ps) 
von den linken Parteien west- organisieren.vawit ist abu icherheit in der eigenen Orga- 
berlins der 1.Kai 1972 vorberei- noch lange nicht der dirbel un isution,die notwendig ‚um be- 
tet worden.So ziemlich Jede den 1.Hai g chtfertigt.Un di aingungslos für nzutreten. 
rößere Organisation veranstal Entschlossenheit und Fähigkeit Auberaum hat man 


monsträ- 
tet dure eigene Jemonstration für die eigenen Interessen zu tionen die Nög „Jemand 


‚it eigener hluskundgebung kämpfen zu demonstrieren,int ı zum Bummsen zu f Leider 
‚uf der uann die Punktionäre sinnvoller,dieso in unmittelbu- muß jeder dieses r£nis, 
{ie Reden Aulten ung swolz auf rer Weise zu tun,also Aktionen. dessentwegen er vielleicht nur 
ım0 fchte blicken:die Has gegen dus Lehrlingsausbildung hingegaugen ist, einen lust 


en,die gekommen,ilinen zuzuh 
en. ..Btimavi 


durchsatz 


gesetz, für eigene Jugendfrei- feindlichen Rahı 
zeitheine,für iroie Fop-Ki auß,Auf der BVO- 
te oder gegen uinerable Arte zum Beispiel ging 
bedingungen direkt dure: vinem Mädchen und 


litischen Orga- 
en schon seit 


den Arzı 


nonstration anstatt gegen die un. sie geleg der Rei- 
en sollen,ias ait einem friculict arach z he hinter mir ins an 

die ni torgu demonstrieren. bie meisten Jü- 2 nd riefen: "Wenn ir knut 
„zumeist Stu- genslichen,ob nun Lehrlinge, wollt,aann geht gefälligat 

n würfeln eine Schüler, Jungarbelter,ängeste der He raus oder wartet bis 


oder Stüuuenten,huben ans sowie 

jedes Jahr mehr schon lange begriffen.Sie naltı 
schüler,Lehri und Jungarbei- uen ganzen Ersten-Nai-Kack für 
ior einen ouer andere. einen alten hut und fahren staat- 
Hai-Venonstration unschlieden, dessen lieber in den Grunewald 
ini Pkschafte jugendlich oaer Übers Wuchenenue nach 
aben s schon überleg‘ deutschland. 
b sie : die Punktioni So eine Demonstration } 
wranstaltung der Gewerks iber auch noch einen Sinn 
ten im Sporspalast sturwen Suli- oje Gruppen selberider Anblic: 
ten.is nag auch sein,daß diese der. orusntlich in Her Hası 
eich jeies Jahr vergrösernde sarschierensen,Kampflieder sin- 
Gruppe von Jemonstrahten üure. genaen,die Päunte ballenuen, 

Inaune zeigt,aas sie rote Pahnen BosyankeetaE Er 


kanpftag der Arbeiterklias 
x in Frage stelien, d.h. ie wer 
f x einen Film über den Hauburge 
Aufutand zeigen,Referate v 


t,daß der 
int,solche 


am 19.4.,hat 
Senat nicht 


i h en,üver ihr@ Arbeit und ihre 
A > tag(Ki sen, f L ‚notwendigen 
Sams tug(Kind politinchen Möglichkeiten infor- Freirdun 
tag) ,S us und Montag wird 2.22 & iräume 
F rt ei 1 € niden, BeeDEnL: ei der i Pr} & willk lich 
w 401 Ba N a Kanpt zart Illegalisierung und Kriminalt- 
Balder ale pfta 
Str-i- 5 {erung kaputt ge- 
35, 1 „Str den Mi uer Geschic 3 Pu 8e-3 


macht,die ® hen Gruppen 
uitglieder indiviaualisiert were 


gehört und zen 


politinche ılten. 

h D \erungen mu vergangene Nni- 

j ürei ‚Dypen Fe he Aa Farfet s ien.wir meinsam 

y = Kämpfe nur den Blick für die 5 
kenneniern sche Infor- are eieml en, indem 
mationen 1,aiskutieren, Ss wir sche Hetu- 

b apielen,fr h sein. Trotzaem wäre Euer Nitmuchen bei und npr. ändig ent= 
Die Kreuzberger (Stadtteilgru; 0, diesem fest ein dufter Bewei larven und eitig au 

2 Jugendzentrum, Georg-von-Rauch- zurer Solidarität wit der ardeit en Mit 

ua) wollen de 14 als ier hreugborzer Oruppen.brat Er 


und ausbauen, 


4 I} 
WIR BOyKOTTIEREN DIE KOMMERZIELLE MUSIKINDUSTRIE! MuSık WIRD ERST SCHÖN, 
WENN MAN SIE SELBER MACHT, ZUSAMMENSPIELEN MACHT STAS WIR MACHEN 


P SE 500 m unden Wald 
m ni . /köı -wuuse 
Clayalleef mac 
Bus4;60;68 & 
et? 


[7] FR 
RAR : 


wollen aüch kommen Und mispielen | | 
ALSO: an Vacha) dena 28 reihe 


